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- … Fluss und rezente Aue 
(Dynamik der Abflüsse, Wasserspiegel und Grundwasser, Morphodynamik, 
Durchgängigkeit, Verbund/ Wechselwirkungen zwischen Fluss und Aue, 
Vielfalt der Lebensräume und Arten der vollen räumlich-zeitlichen 
Heterogenität , Selbstregulation, Wasserqualität) 

- … Altaue 
(Entwicklung zu aktiver Aue  s.o. 
bzw. Sicherung naturnaher Lebensräume bzw. nachhaltige Landnutzung – 
v.a. Sicherung artenreichen Grünlands, strukturreicher Wälder. Kein bzw. 
unerheblicher Eintrag aus Flächenerosion) 

- … außerhalb gelegene Kulturlandschaft, Rand-Niedermoore 
(s.o. + ursprünglicher Grundwasserhaushalt, unbeeinflusste Kernbereiche, 
angepasste Nutzung, Verbund, überlebensfähige Populationen 

- … Randhänge, Leiten und Terrassenkanten 
(funktionierender ökologischer Verbund der spezifischen Lebensräume, 
extensive Nutzung)  

- … Donau-Korridor als Gesamtheit, großräumige Verbundstrukturen 
(mehrachsiger ökologischer Verbund und Wechselwirkungen 

Wichtige Merkmale, Leitbilder für … 



  

Aktuelle Situation (Defizit-Analyse) 

z.B. Fluss und rezente Aue: 

Haupt-Defizite: hohe Verluste rezenter Aue 
(bis zu 90% der Auen im 
Donaueinzugssystem sind ausgedeicht).  
Begradigung, Längsverbauung, teilweise 
auch Wasserausleitungen. Reduzierte 
Hydrodynamik, unzureichende Anbindung  
von Seitengewässern, Eintiefung und 
abgesenkter  Grundwasserstand, Einstau im 
Einflussbereich von Staustufen, 
Unterbrechung von biologischer und 
morphologischer Durchgängigkeit (v.a. 
Grobmaterial-Defizit), unnatürliche 
Wasserstands-schwankungen bei 
Schwellbetrieb, zu intensive Nutzung, hoher 
Feinsedimenteintrag etc.  
 Starke Verarmung an fließgewässer- und 
auetypischen Strukturen und Lebensräumen 



  

Defizit-Analyse: Ausdeichung 



  

Aktuelle Situation (Defizit-Analyse) 
z.B. Altaue (zusätzlich) 

Hoher Anteil Ackernutzung, starke 
Abnahme Grünland. Intensive Nutzung der 
meist isolierten Auwald-Reste; Verlust des 
Kleinreliefs und damit der Standortvielfalt; 
Versiegelung/Überbauung.  



  

Defizit-Analyse: Landnutzung 



  

Defizit-Analyse: Landnutzung 



  

Entwicklungsziele, Maßnahmenvorschläge 
z.B. Rezente Aue: 

1. Rückgewinnung von Fließgewässerstrecken 

2. Verbesserungen der Durchgängigkeit 

3. Ökologische Optimierung bestehender  
Fließgewässerabschnitte (v.a. Ufer- 
bereiche, Verbesserung intensiver Ver- 
zahnung Wasser- und Land-Lebens- 
räume, natürliche Sukzession (Wildnis)) 

4. Ausgleich von Geschiebedefiziten, Ver-  
besserung morphologische Durchgängigkeit 

5. Verbesserung des Fein-Sedimenthaushaltes 

6. Rückgewinnung von Aue-Flächen (Deich-Rück- 
verlegungen, dynamische Ausleitungen) 

7. Sicherung u. Optimierung bestehender und  
neu gewonnener Aueflächen als Lebensraum 

8. Verbesserung des Aue-Biotopverbundes 



  

Entwicklungsziele, Maßnahmenvorschläge 
z.B. Altaue: 

1. Entwicklung von Altaue zu rezenter Aue 

2. Vergrößerung und Wiederherstellung des Grünlandanteils 

3. Stablisierung und Verbesserung des Wasserhaushaltes in den Niedermoor-, 
Röhricht-, Seggenried-, Feucht- und Nasswiesenflächen in der Altaue 

4. Extensivierung der Nutzung in der gesamten Altaue 

5. Reduzierung der Feinsediment-, Nährstoff- und Schadstoff-Einträge in die 
Gewässer 

6. Sicherung und Stärkung der  
Sonderstandorte der Brennen 



  

Entwicklungsziele, Maßnahmenvorschläge 
z.B. Kulturlandschaften außerhalb der Altaue: 

1. Bestandserhaltung, Verbesserung und 
Vergrößerung der Feuchtgebiete 

2. Grünland-Korridore als Verbundelement 

3. Reduzierung der Nutzungsintensität 

4. Erhebliche Reduzierung der Feinsediment- und 
Nährstoff-Einträge in die Gewässer 

z.B. Randhänge, Leiten, Terrassenkanten:  
Verbund der Leiten und Terrassenkanten 

 

z.B. Donau-Korridor als Gesamtheit: 

Schaffung von Durchgängigkeit, Erhalt der Talräume, 
Verbesserung der Vernetzung in den Talräumen, 
erhebliche Reduzierung der Feinsediment- und 
Nährstoffeinträge in die Gewässer 

+ begleitend: 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Umweltbildung 



  

Schon bisher: viele Einzelprojekte 

z.B. Projekte „rezente Aue“ 
(Zusammenstellung 2013) 



  

Viele neue Ideen … 

2010 (Tagung 
in Regensburg) 



  

Viele neue Ideen … 



  

Von der Idee zur Umsetzung 



  

 Schlüsselprojekte im Masterplan 
Inhaltlich abgestimmtes Gesamt-Konzept (Räume und Ziele) 

Strategisch: a) Bedeutung für Sicherung vorhan-dener 
Kerngebiete / b) Handlungsbedarf zur Schließung von Lücken 

Möglichst vorbildliche, übertragbare Projekte mit Impuls-
wirkung und hohen Synergieeffekten (WRRL, Natura 2000) 

Größerer Umfang  Europäische Förderung 

Kontinuierliche Weiterführung, lebendiges Dokument, Umsetzung !!!  



  

Schlüsselprojekte  

z.B. Deichrückverlegungen:  
Projekte 3, 5, 6, 7 (BN-Ziel auch in 2)   

v.a. Grünland, Wiesenbrüter (9, 10) 

Green Danube Network (15) 

Übergreifend: extensive Nutzung, 
Reduzierung Feinsediment-, 

Nährstoffeintrag 



  

Schlüsselprojekt 1  
Donau zwischen Straubing und Vilshofen 

Foto:Ammer 



  

Schlüsselprojekt 3  
Isarmündungsgebiet 

Isarmündung (WWA Weilheim) 



  

Schlüsselprojekt 2  
Donauauen zwischen Ingolstadt und Weltenburg 



  

Schlüsselprojekt 4  
Donau zwischen Regensburg und Straubing 



  

Schlüsselprojekt 5  
Donau-Inseln 



  

Schlüsselprojekt 6  
Donaupark Ingolstadt 

Donau bei Ingolstadt:  1722                      1875                                   1989 



  

Schlüsselprojekt 7  
Licca liber (Lech) 



  

Schlüsselprojekt 8  
Dynamisierung Donauauen 
Marxheim - Steppberg 



  

Schlüsselprojekt 9  
Wiesenbrüter in Niederbayern 



  

Schlüsselprojekt 10  
Grünland und Wiesenbrüter in 
Schwaben und Oberbayern 



  

Schlüsselprojekt 11  
Wälder im Donautal 



  

Schlüsselprojekt 12  
Sonnenseiten Regensburg - Jochenstein 



  

Schlüsselprojekt 13  
Sonnenseiten Bertoldsheim - Ingolstadt 



  

Schlüsselprojekt 14  
Umweltbildung 



  

Schlüsselprojekt 15  
Green Danube Network 



  

 Weitere Schritte  



  

 Nötige Rahmenbedingungen: 

Weitere Begleitung und staatliche  
Unterstützung der Umsetzung  

Ökologisierung der EU-Agrar-Politik,  
EU-Finanzierungsinstrument  
Naturschutz  

Gesetzlicher Schutz: effektiv   
(z.B. Grünland, Gewässerrandstreifen) 

Priorität für Projekte des Masterplans 
 (z.B. bei Hochwasserschutzmaßnahmen 
 Priorität für Deichrückverlegungen) 

Personelle Kapazitäten erhöhen, interdisziplinäre Umsetzung 
(Flächenbereitstellung!) 

Aus „Schlüsselprojekten“ muss Standard des Umgangs mit Flüssen und Auen 
werden, fachlich anspruchsvolle Umsetzung staatlicher Verpflichtungen 
(Natura 2000, WRRL, Biodiversitätsstrategie, Auenprogramm …) 


